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Es entstian! ine kirchengeschichtlich wertvolle Tbeıt, die fur äahnliche OoOrna-
ben vorbildlich eın kann.

Friedrich Wılhelm au.

Stupperich, Reformatorenlexıkon, Guüutersloher Verlagshaus Gerd Mohn,
Guütersloh 1984, 239

Robert Stupperich hat eın beachtliches uch vorgelegt: eın Reformatorenlex1-
kon Eın olches Lexikon hat bislang noch N1ıC gegeben

Das uch ‚„„WIll eın Nachschlagewerk eın fuüur alle, dıe sich mıiıt der Reforma-
tionsgeschichte befassen und die bel ihrer Lekture weitere Informationen brau-
hen  “ In dem uch geht n1ıC. NUur: die ekannten großen Gestalten der
Reformationsgeschichte, sondern uch viele andere Personen, die fur ciese
Geschichtsperiode iıne N1ıC unerhebliche BedeutungAen ‚‚Ohne
die Manner des zweiten Gliedes dıe eformatıon N1IC. verwirklicht werden
koönnen.‘‘

Angesichts der der Personen, die reformatorischen ‚eschehen etfel-
lıgt gewesen Sind, sah sich ert Stupperich be1l der Abfassung seines Lexikons
VOT dıe schwierige ufgabe der uswahl un! der eschrankung gestellt. seinem
Werk legt dıe Kurzblographıien VO  . mehr als reihundert eutschen un!
außerdeutschen Reformatoren VOTL In dıesen biographischen Skizzen treten die
wichtigsten aten un! Ereignisse Aaus dem en der dargestellten Personen
eutlic hervor. Die Literaturangaben sSind bewußt kurz gehalten, ber S1e ermoOg-
lıchen doch, daß der exıkonbenutzer 1m konkreten 1Nze spezielleren
Forschungsergebnissen findet.

Es kann N1IC. dıe Aufgabe dieser Besprechung se1ın, Stupperichs Werk untier
dem Gesichtspunkt der reformationsgeschichtlichen Forschung wurdiıgen. Das
hat anderer Stelle geschehen. Hier ist aber nach der Relevanz des Buches fuür
die territorialkirchengeschichtliche Arbeıt 1n Westfalen fragen. Und dıe ist
großer, als INa  - zunachst vermuten mochte bgesehen davon, daß dıe ın dem
uch dargestellten „„‚Großen der Reformation‘‘ ja auf unterschiedliche Weise iıne
Bedeutung fur den westfalıschen Raum erlangt aben, en ich bel den arge-
tellten ‚„‚Maäannern des zweıten Gliedes‘‘ aufiger, als mäa  ®} vielleicht erwartef‚
Bezuge diesem Raum.

Be1l iwa dreißıig der dargestellten Personen SINd westfalısche Lebensstationen
konstatieren. Da Sind naturliıch VOLr em dıe Manner, die 1 westfalischen

Raum reformatorisch atıg gewesen ind ermann Bonnus, Johannes reyer,
Johann andorp, ermann Hamelmann, 1ıkolaus rage, Johann Lening,
Johannes Lycaula, Montanus, Simon Musaeus, Brictius thom orde,
aspar Olevıanus, er Omeken, Johann Pollius, Urbanus Rheg1us, TaAaSmus
Sarcer1ius un! Johann Westermann. Da ınd aber iwa uch dıe Maänner, die
gegenuber dem munsterischen auliertum dıe aCcC der eformatıon vertreten
en Antonıus Corvınus, "LTheodor Fabricius und Johannes Kymaeus
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Angesichts eınes aolchen eiundes darf werden: Robert Stupperichs
Reformatorenlexikon ist TEelC. uch fur die Beschaäaftigung mıit der westfali-
schen Reformationsgeschichte; kann uch für diesen Bereich den personellen
Überblick und zugleıc. amı manche NEeUE Tkenntnis vermiıtteln

Der Rezensent MaC. ıch 1m 1N!  1C. aufden Bereich der westfalischen ei0T-
matiıonsgeschichte gern den Wunsch eıgen, den der Verfasser 1mM 1C. auf dıe
allgemeıne Benutzung se1nes erkes ausgesprochen hat: ..  ntdeckerfreude
wunsche ich en Benutzern, die mıit diesem Hılfsmittel umgehen werden,
weiıter einzudrıngen 1n die Tiefen geschichtlichen Lebens

TNS Brinkmann

700 ‚re Apmrostelkirche unster, Hrsg. VO res  er1ıum der postel-Kirchen-
gemeıinde, Müuünster 1934, 358 mit zahlreichen Abbildungen.

Der Titel des uchs, dem nN1C. weniger als 21 Aütoren mitafbeiteten, g1ibt
als Festschrift erkennen, die siıch auf das Jahr 1284 bezijeht. eTrade das ist aber
das 1mMm uch weniıgsten gesicherte atum. Ullf-Dietrich Korn weist 1n seinen
‚„Notizen ZU: Baugeschichte‘“‘, die uüuber Max eisberg hinausfuhren, nach, daß der
wahrscheinlich 1247 gegrundete Minoritenkonven: ın Munster vielleicht anfangs
NUur iıne escheıldene Terminel mit Sicherheit TST 1B nachweisbar, 35 1280**
1Ne ırche erbaute, moOglicherweise ber uch schon Te fruher amı
begann. Enge Beziehungen weisen 1n den hessisch-muittelrheinischen Raum.
Besonders die Pramonstratenserinnenkirche Altenberg bel Wetzlar
zeıgt Ahnlichkeiten. Der „Fremdling 1n Westfalen' hat TOLZdem nachhaltıg dıe
aukuns Westfalens befruchtet Die Überwasserkirche und uch dıe 1kolaus-
kırche 1n Wolbeck gehoren ihren achfolgern. Insgesamt SC  1e Korn, da ß dıe
Minorıtenkirche In Munster „„1284 fertiggewesen se1in®‘ kann. Vom selben erfas-
SCT StTtammMen die Ausführungen uüuber dıe hochst bemerkenswerten und orıgınellen
Gewolbemalereıen, Q us dem Jahrhundert.

Karl-Heıinz 1I5C.ar als Kenner der stadtmunsterischen opographie die
ortlıchen egebenheiten des OSTfers und ihre Veranderungen ın der Aa-Niede-
rung. Der Glockensachverstäandıge aus eier beschäftigt ıch mıiıt den Glocken,
insbesondere dem elaut VO  - 1675 AU! Amsterdam. Die Geschichte des Minorıiıten-
konvents verfolgt Leopold Schutte Die @Quellenlage erlaubt fur dıie altere eıt
keine uckenlose Darstellung, jedoch vermıiıtteln dıe Ausfuhrungen CNutfies uüuber
den (im en Sinne des Wortes) ‚„‚wahrhaft evangelischen‘‘ rden, seine Tuktiur
un! die Lebensformen der Bruder eın plastısches 1ld. Ired artlıe VO:  } Wall-
thor wurdigt diıe Bedeutung des (uardlans pollinarıs Sammelmann (1770—1832),
mıit dessen Personlichkeit iıch bereıts VOT über Jahren beschäftigt hat. Er
erganzt nunmehr seine amalıgen Ergebnisse.

Kenntnisreich SC  er Robert Stupperich die: Anfange evangelıschen Lebens
1n Munster ıIn denen—1An ihn SC  1e. sich der umfangreiche Beıtrag
VO.  - 1edrıc. Wılhelmaud der die Geschichte der evangelischen Konfession
se1it dem Schreckensjahr 1535 untersucht. Hierin wlederum lıegt der chwerpunkt
auf den Jahren eıt der Einrıchtung evangelıschen Gottesdienste: 1802 bıs ZU)
TEe 1945 Vom ema des Buches her gesehen, stellt der Artıkel das eigentliche
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